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®on Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Graaff,
Generalleutnant.

--«L.'LVA,K * -
Langenschwalbach, den 19. Iqni 19 iß.

» « ^ nigltche Landrat.
3- » : Dr. Jngenohl. »rei,deputierter.

Feindliche Angriffe wurden abgewiesen. Nordw.«» ^
setzte der Gegner unserem Vordringen starken M^

Angriffe blieben im Fluß. Hi«
th« büßten die Ruffeu etwa 1000  Gesaunt
südlich des Turyan geht es vorwärts. 8 ei#-

Bei den Truppen des Generals n
Bothmer  keine Veränderung.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

__ Oberste Heeres!̂
* Wie«, 20

Ru
3h  der Bukowina  oai

unseren Nachhuten den S er e
hmS ä . . .

Juni. (WT8)  Amtlich wird Herr
»ssischer Kriegsschauplatz . ^Fllttlinn  6/ *f K._ 0.1. c. * What der Feind unter ®ä ' ^

„ ■---. ^ereth übersch rt . ,. . q,.
Pruth und Dnjestr, «« der Strypa und im Ki-üi . ' "r>
willow verlief der Taa verk̂ i.«.-" ^ 1™  ® e6i.et "on jjJ
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Konto unter genauer v2nnna °d.? ^ " »reiskaffe«.Giro-

ltche» Kreis Kork Auch in diesen Fallen ist der König.
Girokonto Nachricht zu geb"«.̂ " " folgten Einzahlung auf daS

Langenschwalbach, den 19. Juni 1916.
Königliche Krei«. und Forstkaffr:

Tuxhorn.

" 'cĥ f Abwehrkämpfen südöstlich und uordöstli» ^ be“ et f%
unb Wolhynien brachten unsere Trvppen bis
^ ^ ' russsch. Geschütz und 3 Maschineugewebre^ ÔIm Raume von Kifichin scbreite» dr- ?re ei»,
beten in zähem Ringen vorwärt«. Zwischen8@np ^ rbh,.
L°b-° wir neuerliche starke feindl.ch7' «nĝ .̂
Bei Gruziachn, wo ei  der Feind unter«5K » ^
äara 4. Mal versuchte, in die Linienh»f tllt Parker
eingubciitgen, «---

Der Weltkrieg.
WTB. « roste- Ha. ptqiiarticc, 21. Juni . <« m« ch.1

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front zwischen der belaisch.

u"d der Oise herrschte rege Tätigkeit̂
.̂ 'nenkampf sowie im Flugdienst.

Ba. nn̂ ö löuillenunternehmungen in Gegend von Berry auBac und bei Frapevllle(nordöstlich von St . Diel
französische Gefangene eingebracht.

* Basel,  20 . Juni. (Zens. Bin.) Wie der .r
Lwrrespondent de« . Cocr. della Sera" drahtet
sche Generalstab nun unverhohlen«, fein LSl bts tu ft‘

in be, -ine- konzentrischen Off°nstöeL Wiekere ?^
H- uPtstadt Lemberg.  —russischen Front nach Tokio ”• Äet  bo«b

Ä n,BS?C*" - Ä
Janb habe fast vier Millionen neu er *♦

biS zur rumänische« Grenze vertritt

'L .' !LLL " L ' " u- E . »
SI°w»-. Oberst Mich»!-,»« ,.
de« Prozentsatz von einem Offizier auf 120 Man? ?» *'*“irr

0ltw S!U0ieU0  kürzte bei Puisteux(nordwestlich
von Bapaume) in unserem Abwehrfeuer ab; einer der Insassen
östli» ' h? * 1!"1 ? 8 Flugzeug wurde bei Kemnat(nord-
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westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Vorstöße unserer Truppen nordwestlich und südlich von
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Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopoldvon Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Bei Gruziatyn(westlich von Kolki) wurden über den Stvr

orgegangene russische Kräfte durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Fliegerleutuant Jmmelman« f
Leipzig,  20. Juni (W. v.) Wie die Leivn».«

sten Nachrichten" von zuständiger Seite erfahren ist Obe!'

Jmmelman«  erfahren bni - °eS Oberleutnarlt
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. « . btcuer Aufruhri« Irland.
berichtet"wir" rukt' sê ? 1? Bln.) Wie auS London
ftee-ln d?e , es?m.'e" 7 »- J* ä *■«,■» «. ««•
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südwärts befördert «' ^ ^ bec  Eisenbahn von Belfast
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Amerika und Stegil «.
j , . _dam . U> Juni - (Se- s- Bla .) Die Londoner

. meldet au» Washington : Carrauza
m r nt  Ultimatum die Zurückberufnug der

scheu Truppen innerhalb 9 Tagen fordern.

1rklSr° ' Carrauza . den Kriegszustand  eintrete « laste«

---^ dam.  20 . Juni . (Zens. Bln .) Die . Time- -
' dl'" '" ., « ew Bork : Nach Ttl -gramwen aus Brown«-

Gerücht um, daß die amerikanische « Trup
die Räuber auf mexikanisches Gebiet verfolgen,

^ mürben, während «ach Berichten au« El Paso die
«rmee in einer Stärke von 50 000 Manu die Strett-

m „„„ ®e »etol Pershing, der etwa 1500 Mann unter stch

- ^ r ^ Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Da« Re«.
[ «ureau läßt stch au « Washington melden : Die Ant-

_jf . Mexiko  weist besten Forderungen glatt zurück

^elt den unhöflichen To« und die Heftigkeit der m' xi-
Mitteilung.
iierdam , 20. Jani. (WTB. Nichtamtlich.) E.n

?A °tt meldet au« London: In einer Erklärung de«
sticken Staat, fekretär« für den Krieg wird gesagt, daß

Mobilmachung der Miliz noch nicht notwendig den
mit Mexiko bedeute.  Die Truppen würden di-

'Zm  Grenze nur überschreiten , wenn sie Banditen der-
müsst«-

Vermischtes.
. Marseille , 20. Juni. (WTB. Nichtamtlich.) M.ldung
»L,te Sana«. An Bord einer mit Mineralöl beladenen

«ke welche im Becken von Madrague verankert war . brach
au« Der Wächter verbrannte . Da« auf dem Master

liier brennendeO.l s'tzte avdere Barken und beladene Leich-
sowie Werke am Rande der Uferstraße in Vraud . Truppen

>Feuerwehr hielten da« Feuer in Schwanken. Heute Mor-
n war die Gefahr abgewendet . Die Schäden umfassen den

von einem Futtervorrat de« Biehmarkte«, 3000 Fässern
etroleum und Alkohol, 12 000 leere« Fäfferv und einigen
roten verschiedener Art.

Landwirte, baut möglichst viel Steck¬
rüben an!

Die Steckrübe, auch unterirdische Kohlrabe genannt, ist für
e »assamschen Verhältnisse, namentlich für die höher gelegenen
egenden eine der wertvollsten und bekanntesten Futterpflanzen,
hre besonderen Vorzüge sind kurze « ach»tum«zeit und hoher
«ttnwert Man sollte in diesem Jahre alle Setzpflavzen, fo^
ieit gl, möglich, verwenden. Jede « noch freie oder im Juni noch
:ei werdende Stück Land, da« stch einigermaßen dazu eignet
»d sonst nicht benötigt wird, ist zum Anbau von Kohlrüben
erovzuzieheo. Diese Maßnahme kann wesentlich dazu beitragen,
ie Durchhaltung unserer Viehbestände zu erleichtern und die
Mrernährung sicherzustelleu. Wer seine Kohlrübensetzlinge
icht selbst braucht, gebe sie feinem Nachbar zum Anbaue«.

Des Kriegers Weg zum eigenen Keim . Wie sich tat¬
kräftige Krieger nach ihrer Heimkehr in «—8 Wochen
eine Familtevhkimstätte schlüffelferttg sofort bewohnbar
mit Stall und Nebenanlagen für 2—3000 Mark mit Helfe
von Kameraden oder Angehörigen ohne einen gelernten
Maurer im Stampfbau errichten. Deutschland« volkr-
titmltche Bauweise. Mit vielen Abbild. H-rauSgegeben
vom Landwehrmanu Max Beetz. Preis 75 Pfg . (Porto
10 Pfg ). Heimkulturvertag, Wiesbaden,

hilf dir selbst! da« ist der Gruudtou dieser Schrift , die neue
Wege der Wohnung,beschaffung zeigt. Wer al« Kriegsbeschädigter
oder sonst einen Bauplatz billig und koDrnlos erhält , kann stch
Ms die hier gezeigte Weise ohne jede Mittel eine Heimstätte
«itStall und Nebenanlagen schaffen, sonst mit ganz bescheidenem
«apüal Jede Familie lese die beherzigenswerte Schrift mit
ihre» netten Haußbeifpieleu.

Ererbte Schmach . j
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortfetzung.) (Nachdruck verbot« ).

„Ja , wenn es nicht solche Nnterstiitznnc-.cn sind, deren sie
bedürfen , was könnte denn sonst für sie geschehen. .

„Ihr hartes Schicksal hat fie verbittert und g unp
ßevscn verhärtet . Sic glauben nicht mehr an das Mitleid und
die uneigennützige Güte der Menschen, und das ' ^ " N̂ rtmal
grausamer , als Hunger und körperliches Leiden Ich wünschte,
daß irgend eine barmherzige ^ ee sich h^ abließe fte m h
Kammer und ihrer Vereinsamung anfzusuchen, sie mit sreunduchem

-msjnnchtm und ihnen dd» Glauben wiederjugebcn
aic den Wert des Daseins . Es wurde keme leichte und sicherlich
leine heitere Aufgabe sein ; aber ich meine doch, oaß keme andere
sich so reich und so herrlich bezahlt machen wurde.

Vor seinem forschenden Bück hatte sie aberiiials die Augen
niedergeschlagen ; in ihren Zügen war e» zu lesen, daß sie ernen
harten Kampf bestand . Dann aber schüttelte sie resigniert das

haben Sie recht, und es ist recht schlimm daß ich
ihnen niin nicht antworten kann : ich ivcrde hingchen und der
schöne Ausgabe aus mich nehmen ! Aber warum soll ' chver¬
sprechen, was ich nicht zu halten vermochte! ^ ch wurde damit
a nur Sie und mich belügen, denn ich bin viel zu schwach

u,id zu unerfahren , um niich an solche Tinge wagen zu können.
Schon der Anblick von so viel Jammer und Elend wurde mir
unerträglich sein. Ich will gern den letzten Pfeii,i,g von meinem
Taschengeld für sie hergeben ; aber hingehen — nem , hingehen

^ ' " Ẑaghaft " und ' doch mit iührender Offenheit, wie ein Kmd
seine unschuldigen Sünden bekennt, hatte sie ihm diese Beichte
abaeleqt In der holden Scham , welche daher ihre Wangen
rötete/war sie liebenswürdiger und reizender als je ; aber gerade
lueil er sich so kläglich ohnmächtig fühlte gegen den umstrickenden
Kauber der von diesem Wesen ausgirig , flüchtete sich Hartwig
abermals hinter die Schutzwehr einer rauhen Erwiderung . r

Unb Sie folgeri dabei nur einem ga>lz natürlichen Amrieve,
Komtesse " saqte er. „Sie gehören einer anderen Sphäre Mi, al»
scne elenden Menschenkinder, und Ihre Bestimmung ist es, ans
den Höhen des Lebens dahinznivaiideln , bis zu denen kaum
noch ein " chwaches Echo dringt von dem Stöhnen und dem
Jammergeschrei derer , die unten m der dumfigen Trefe mckern-
ander den Vernichtungskampf führen um em armseliges Stuck
Brot ! Ihre schöne Unbefangenheit und Ihre sonnige Heiterkeck
machen ^Sie anbetungswürdig für alle diejenige», bte _ gleich
cv{,nen auf so wohlgebahnten Pfaden wallen dürfen , und vielleicht
würden Sie Gefahr lausen , die eine oder die andere einzubußen,
wenn Sie auch nur ein einziges Mal hmabsteigen in jene
Abgründe des Lebens, die so viel Grauen und Entsetzen bergen.
Sw tun recht daran , sich dessen- zu weigern , und ich habe um
Verzeihung zu bitten , wenn ich einen törichten Versuch machen
konnte. Sie dazu zu bewegen.- ^ °

Mit einer Verbeugung lüftete er, da sie eben an der
Grenze des Parkes standen , seinen Hut und schritt davon , ohne
ihr auch nur Zeit zu lassen, ihm zu antworten , und ohne sich
durch einen einzigen Blick von der Wirkung seiner Worre zu

überMgen ^ ine von allen Widerwärtigkeiten erspart
bleiben welche dieser Morgen ihm nur immer bringen konnte,
sah er ' noch Komtesse Julia am Arme ihres Vaters aus dem
Weae daherkommen , welchen er ungeschlagen hatte . An ein
Answeichen war nicht mehr zu denken, denn der Graf wmkte
ibm bereits mit der Hand , und auch die Komtesse,dre sehr blas;
aussah , .verwandte ihren ernsten , forschenden Blick nicht von

seinem Gesicht. ^ vorhin in angelegentlicher Konferenz mit
meiner kleinen Edith und dem alten Christian - plauderte der
Graf indem er Hartwig vertraulich auf die Schulter klopfte,

und ich kann mir denken, was für Geheimnisse da verhandelt
worden sind. Es wird mich freuen , wenn Sre der Feier des
«roßen Tages alle Ihre Talente widmen wollen ; denn es ist das
höchste von allen Festen, die wir hrer un Laufe de- Wahres
begehen. Natürlich sind̂ Sie für jenen Tag nur unser Gaft und

^ ^Nun ' w« "der geeignete Zeitpunkt da, wo er dem Grafen
hätte sagen können, daß er in drei Tagen mcht mehr aus Ram-
bom zu sein hoffe; aber unter dem Bann der ernsten, klaren
Auaen die da wie in angstvoller Spannung unverwandt auf
ihr?  nericfitet waren, fühlte er dazu nicht dre Kraft. Nur emrge
höfliche Worte , in denen Graf Westernhagen doch nichts anderes
als erne Zustimmung vermuten konnte, kamen über ferne Lippen,
und barm ? als jene ihren Weg fortgesetzt hatten , schlug er sich mit

der Faiist vor die Stirn n,id murmelte grimmig mit zusammen,
aevreßten Zähnen : „O diese Feigheit — diese erbärmliche Feigheit,
die lieber "an einer kleinen Wunde langsam und quaüwll ver¬
blutet , als daß sie mit einem einzigen entfchloffenen Dolchstoß eiu
kurzes Ende macht !" 't



13. Kapitel.
Für den Geburtstag der Komtesse Julia , den Graf Western-

Hagen als den höchsten Festtag des ganzen Jahres bezeichnet
hatte , wurden lebhafte Vorbereitungen getroffen, und die Mädchen

n am entlief) eifrig bemüht, sämtliche Fremdenzimmer des
Schlosses für die erwarteten Gäste herzurichten.

,’ff schade, daß sich Bothos Urlaub nicht einmal um
° ' ese wenigen Tage verlängern ließ," meinte der Graf gelegentlich
bei Tische. „Ich glaube, wir werden ihn recht vermissen."

„ilch ja, " fiel Komteffe Editb bedauernd ein . „Niemand
versteht es so gut wie er, Gesellschaftsspiele zu arrangieren und
eine Quadrille zu kommandieren . Ist denn gar keine Aussicht
vorhanden , daß er dennoch kommen ivird ?"

, »Der Oberst hat ihm das erneute Urlaubsgesuch rundweg
abgeschlagen und ihm ziemlich deutlich zu verstehen gegeben, daß
er bei so hartnäckiger „Kränklichkeit" vielleicht am besten täte , um
seinen Abschied einzukommen. Natürlich wird der arme Botho
letzt durch doppelten Diensteifer beweisen müssen, daß er nicht
mehr kränklich ist."

„Aber ich glaube trotzdem nicht daran , daß er bei Deinem
Geburtstage fehlen wird , Julia, " sagte Komtesse Edith über-
Miitig . Im schlimmsten Fall wird er fahnenflüchtig ! Das ist
doch auch das Wenigste, was er Dir als Dein erklärter Ritter
schuldig ist."
o , Heilte Neckerei war sicherlich sehr harmlos gemeint:
^ulta aber warf ihr nichtsdestoweniger einen strengen , zürnenden
Am zu und erwiderte mit anffallender Schärfe : „Vetter Botho
1 erklärter Ritter , noch hat er eine besondere Ver-
aiflaffung , um meinetwillen fahnenflüchtig zu werden . Wir haben,
wie ich denke, das Vergnügen seiner Gesellschaft so lange genossen,
daß wir es jetzt füglich auf eine gute Weile ohne Kummer ent¬
behren können."

,, ^ raf Westernhagen und selbst seine sonst so teilnahmlose Ge-
mahlin blickten Mit unverhohlenem Erstaunen auf die Sprechende-
doch hielt sie die Gegenwart der nicht zur Familie gehörigen
Perfonen davon ab, eine Frage zu tun , und man ging zu einem
anderen Gesprächsthema über.

Am späten Nachmittag dieses Tages — es war der Vor¬
abend des großen Festes - suchte auch der Polizeibeamte , der
roa ™! 0 der letzten achlundvierzig Stundeii für Hartwig völlig
unflchtbar geblieben war , den Oberverwalter auf freiem Felde auf

Schon seine mißmutige Miene verriet zur Genüge , daß er
bisher wenig Veranlassung habe, mit dem Erfolg seiner Be¬
mühungen zufrieden zu sein.
m berichtet mir da soeben eine hübsche Neuigkeit aus

> Rothacker , fagte er, seine schlechte Laune kaum verbergend . Der
Unter,uchungSgefangene Wcltzien ist während der letzten Nacht
aus dem Amtsgefängnis ausgebrochen und spurlos verschwunden.
Ter Bericht schließt mit den Worten : Es liegt die Vermutung
nahe daß Weltzien sich zunächst nach Rambow gewendet babe.

habe ich nun statt eines Flüchtlings deren zwei zu suchen.-
und doch macht mir der eine schon gerade genug zu schaffen."

„Aber wie kommt man ans den Gedanken , daß der Ent¬
sprungene sich gerade hierher begeben habe, wo er doch am
ehesten erkannt und wieder ergriffen werden muß ?"

Der Beamte zuckte mit den Achseln. „Ich weiß es selbst
nicht : denn mein Herr Vorgesetzter hat sich auf diese lakonische
Nieldung beschrankt, ohne mir die Gründe für seine Vermutung
niitznteilcu . Allerdings wäre es nicht gerade verwunderlich,
wenn dieselbe zuträfe , denn das entspräche nur einer hänsia ae-
machten Erfahrung Jedenfalls möchte ich ihnen raten , vor
etwaigen Rachegelüsten des Burschen auf Ihrer Hut zu sein."

„Damit hat es keine Not ! Wenn er wirklich hier ist, wird
er sich wohlweislich hüten , mir zum ziveiten Mal in die Hände
zu laufen . Aber wie steht es mit dem andern ? Sind Sie ihm
noch immer nicht auf die Spur gekommen?"

„Nein ! ^ hat die Gegend entweder wirklich verlassen,
oder die Erde hat ihm die Gefälligkeit erwiesen, ihn für eine
Weile zu verschlucken. Ich habe die beiden Mädchen — odcr
vielmehr die eine von ihnen, denn die Kranke kommt ja nicht in

T *uua Ä ĉ beobachtet, habe das Haus wiederholt
be ucht und kein W .nkelchen unberücksichtigt gelassen; aber cs war
alles umsonst ! Zlerben meme Nachforschungen während der
beiden nächsten Tage ebenso ergebnislos , wie bisher , werde ich
ternen Grund mehr haben, mich noch länger bier auirubalten ."

(Fortsetzung folgt.)

Wetterbericht der Wetterdieaststelle Weilburg.
WetterauSstchteu für Donnerstag , den 22. Juni:

Veränderliche Bewölkung, doch zeitweise heiter und vorwie¬
gend trocken, etwas wärmer.

Verkehrs >Verein.
Norwegische Schneehühner können unsere Mitglieder

morgen Donnerstag den 22. dieses Monats , vormittag » von
10 bis 1 Uhr in unserem Büro erhalten. 857

Leciferin , Haematogen , Sanatog
Ovocithin, Siccocitin,

sowie sämtliche anderen

empfiehlt

Apotheke in Nastätten.
Eine Wohnung

im obereu Stock, besteh a«S
2 Zimmer u. Küche nebst Zu¬
behör auf dem 1 Oktober an
ruhige Leute zu vermieten.
859 Ghristoph Wilhelmy.

Große PostenGelee- und
Konservengläser

empfiehlt zu billigen Preisen

I . Stern,
842 Inh .: Kerm Kah.!••••••••

Burnus•
wäscht Wäsche •
wunderbar . M

Päckchen 25 Pfennig d
858 zu haben bei

Iul . Marxheimer.
WGOOMGOGG

Wohnung
im ersten Stock zu vrr
bei

Wilh . Lang.
Schmu demei!

S! 'Uhllllllg
3 Zimmer mit Küche, in sch'
Lage, per 1. Okt. evtl, sr
au ruhige Familie zu vermi
838 Näh. Exp.

3 Paar getragene
Militär-Stiefel

und 1 Paar
Lack-Rettstiefel

zu verkaufen in 882
Kahn i. T ., Aarstr . 41

Dickwurz-
Pflanzen

hat abzugeben 861
Aofgut Adamstar,

Fernsprecher Wiesbaden 1923.

Ich hatte Gelegenheit
Posten

Zigarren
«. Zigarette

noch billig zu erwerben.
Ich empfehle meiner ftu

schaft sich vor in Kraft tat
der Steuer für längere
zu dicken.

I . Ster «,
Jvy . : Aerm Aatz.

Telefon 68

860
Wiesen mäht

Ierd . Iuhrmann.

^Ovogallin
Wasserglas zom Einleg
von Eiern. Harantc
zu haben

Apotheke in
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